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„Die Zukunft kann man am besten voraussa-
gen, wenn man sie selbst gestaltet.“ – 
Alan Kay

Doch die Zukunft birgt auch neue Heraus-
forderungen, denen wir uns als Branche 
stellen müssen. 
Das Kernthema dieser Ausgabe des ray-
Magazins ist Ihnen sicherlich nicht fremd. 
Gutes Personal zu finden, ist nie einfach. 
Die Schlagworte Fachkräftemangel und 
Personalnotstand sind praktisch in allen 
Branchen vertreten. Auch wir als ganz-
heitlicher Dienstleister für Facility Manage-
ment bleiben davon nicht unverschont. 

Es lassen sich eine Vielzahl von Gründen 
dafür nennen, warum die Personalsituation 
am Arbeitsmarkt so ist, wie sie ist. Aber 
an den Tatsachen lässt sich nicht rütteln. 
Wir bei ray haben schon immer weiter-
gedacht. Wir haben schon immer den 
Menschen in seiner Gesamtheit im Blick 
und beschäftigen uns mit der Zukunft. 
Wie können wir uns als attraktiver Arbeit-
geber am Markt platzieren? Welche neuen 
Techniken erleichtern unseren Mitarbeitern 
die Arbeit und wie können wir unseren 
Kunden noch effizientere Lösungen anbie-
ten? Das sind Themen, die mich und mein 
Team ständig begleiten. 

In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen 
einen Einblick in die aktuellen Heraus-
forderungen unserer Branche geben und 
aufzeigen, welche Schritte wir in der Be-
wältigung der gleichen gehen. 

Ich lade Sie herzlich dazu ein, uns Ihre 
Meinung mitzuteilen und hoffe auf an-
geregte Gesprächsrunden, die für die 
gesamte Branche einen Mehrwert 
darstellen können.

Überschattet werden sämtliche Gescheh-
nisse aktuell leider vom grausamen Krieg 
in der Ukraine. Ich wünsche uns allen, 
dass wir heil durch diesen Krieg in Europa 
kommen und bin in Gedanken sehr bei 
den überfallenen, vertriebenen und wehr-
haft kämpfenden Ukrainern sowie bei den 
bereits zahlreichen Hinterbliebenen – in 
der Ukraine als auch den anderen invol-
vierten Ländern.

Mit freundlichen Grüßen,

Ihr Nils Bogdol

Die anhaltende Lage, die unser tägliches 
Leben beeinfl usst, stellt uns jeden Tag vor 

große Herausforderungen. Im privaten 
Umfeld erleben wir, wie real die Gefahren 

sind und dass es die Aufgabe von jedem 
Einzelnen von uns ist, das Bestmögliche zu 
tun, um unsere Nächsten zu schützen. Nur 

so schaff en wir es, endlich wieder in ein 
normales Leben überzugehen und zusam-

men eine saubere Zukunft zu gestalten. 
ray verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz 

im Facility Management. Mit dieser 
Ausrichtung sind wir Ihnen an allen 

Unternehmens-Standorten eine Hilfe, um 
Reinigungsmaßnahmen reibungslos zu 

etablieren und durchführen zu lassen. Ein 
besonderes Augenmerk legen wir auf  das 

Thema Nachhaltigkeit. Sowohl im ökolo-
gischen, aber auch besonders im sozialen 

Sinne. 
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Verschenktes Potential
Wir stellen fest, dass immer noch viel im 
Home-Office gearbeitet wird. Teilweise 
stehen ganze Bürokomplexe leer oder die 
anzutreffende Belegschaft ist signifikant 
reduziert. Was auf der einen Seite andere 
Prozesse und Maßnahmen zur Digitali-
sierung nach sich zieht, bietet auf der 
anderen Seite neue, interessante Möglich-
keiten in der Gebäudereinigung. 

Unsere aktuellen Auswertungen ergeben, 
dass Reinigungsmaßnahmen von unseren 
Fachkräften fast vollständig in den Abend- 
oder frühen Morgenstunden durchgeführt 
werden. Nur rund 5% der Einsätze finden 
„Daytime“ also an Werktagen zwischen 7 
und 18 Uhr statt. Hier steckt viel Potenzial, 
das sich auch für Sie lohnen kann.

Kein Grund zur Sorge
Die Befürchtungen beim Daytime-Clea-
ning liegen klar auf der Hand. Zum einen 
ist die Lautstärke einiger Maschinen zur 
Oberflächenbehandlung von Böden ein 
Thema. Zum anderen ist der Verdacht be-
rechtigt, dass Ablenkungen des eigenen 
Personals während der Maßnahmendurch-
führung zur Störung der Abläufe führen 
könnten. In unserer jetzt über 25 Jahren 
anhaltenden Firmengeschichte haben wir 
erfahren und erlebt, dass diese Befürch-
tungen unberechtigt sind. Das Gegenteil 
ist der Fall. Unser freundliches Fachper-
sonal kann sogar die Stimmung in einem 
sonst eher monotonen Büroalltag lockern. 
Grundsätzlich sollte man sich respektvoll 
gegenüber anderen verhalten. Wenn man 
sich dann an einem Ort auf Augenhöhe 
begegnet, auch wenn die Tätigkeiten 
grundverschieden sind, kann ein Zugehö-
rigkeitsgefühl entstehen.
Ein Jeder weiß, wie es ist, einen Staub-
sauger in der Hand zu halten. Das 
Staubsaugen ist eine obligatorische Tätig-
keit, mit der sich jede Person identifizieren 
kann. Es ist nur natürlich, dass man die 
eigene Tätigkeit mit der des Dienstleisters 
vergleicht. In diesem Ereignisraum kann 
selbst ein Lächeln die Stimmung für den 

ganzen Tag beeinflussen. Wie so oft be-
stätigen Ausnahmen die Regeln.

Daytime-Cleaning und 
Soziale Nachhaltigkeit
Wer an Nachhaltigkeit in der Gebäude-
reinigung denkt, hat als erstes besonders 
ökologische Reinigungsmittel im Sinn. 
Das ist auch richtig und wichtig, aber 
besonders der sozialen Komponente 
wird eine immer größere Bedeutung 
zugeschrieben. Vor allem beim Thema 
Daytime Cleaning wird klar, was damit 
gemeint ist. Arbeiten, wenn die Büros 
leer sind hat zur Folge, dass die Beschäf-
tigten der Gebäudereinigungsbranche 
regelmäßig spätabends, nachts und in 
den frühen Morgenstunden aktiv sein 
müssen. Die Folgen liegen auf der Hand: 
Familiäre und soziale Verpflichtungen 
und Bedürfnisse bleiben auf der Strecke, 
die Unzufriedenheit der Mitarbeitenden 
steigt und es wird sich schnell nach Alter-
nativen umgesehen. Daytime-Cleaning 
ist also die logische Konsequenz, um 
dieser Entwicklung entgegen zu wirken. 
Das Stichwort lautet Integrierte Reini-
gung. Die Reinigungsfachkräfte werden 
tagsüber in den Unternehmensablauf 
des Kunden eingebunden und sorgen 
für saubere Arbeitsbereiche. Außerdem 
können sie direkt auf besondere Wünsche 
und Fragen der Kunden eingehen. Durch 
dieses Modell werden die Arbeitsbedin-
gungen der Beschäftigten nachweislich 
verbessert, Familie und Beruf können 
besser vereinbart werden und die Zufrie-
denheit der Mitarbeitenden steigt. Geringe 
Fluktuation, niedrige Ausfallzeiten und 
starke Teams sind automatische Folgen. 
Ein weiterer entscheidender Faktor der 
integrierten Reinigung wird vermutlich 
deutlich unterschätzt: Die Möglichkeit 
für den Kunden, direkt am Einsatzort ein 
wertschätzendes Feedback zu geben und 
sich zu bedanken. Denn Lob und An-
erkennung sind oft unbezahlbar. Auch die 
gegenseitige Anonymität hebt sich auf, 
sodass beide Parteien deutlich zufriede-
ner sind und das Arbeitsklima auf beiden 
Seiten steigt. 

Die Zukunft 
und was sie 

uns verspricht
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Der Mensch im ray-Fokus
Unser Bestreben in allen Taten und Aktio-
nen ist die Betrachtung des Menschen in 
seiner Gesamtheit. Das ist der Ursprung 
unseres Leistungsspektrums und immer 
noch richtungsweisend für unseren 
Umgang miteinander. Sicherlich sind 
Ihnen die Folgen des Fachkräftemangels 
bewusst. Auch wir bleiben davon nicht 
verschont. Glücklicherweise erlaubt es 
die internationale Zusammenarbeit neue 
Fachkräfte auszubilden und Perspektiven 
in Deutschland und der Region zu kreie-
ren. Bei ray initiieren wir Sprachkurse, die 
auf das Sprachniveau der interessierten 
Mitarbeiter zugeschnitten sind. Außerdem 
verzichten wir auf langwierige Probezei-
ten und undurchsichtige Verträge. Wenn 
wir von dem Engagement einer Person 
überzeugt sind, händigen wir, mit großen 
Erwartungen und viel Vertrauen, direkt 
einen Festvertrag aus und begrüßen die 
neuen Mitarbeiter in der ray-Familie.

Außergewöhnliche Belastung
Die aktuelle Lage stellt uns hingegen vor 
die Problematik der Fluktuation. Beispiels-
weise werden Krankenhäuser, in denen 
Patienten geheilt werden, als „Ort der 
Krankheiten“ stigmatisiert, von dem man 
sich distanziert. Dieser Image-Shift bringt 
einen neuen Notstand mit sich. Mehrarbeit 
bei den verfügbaren Kräften und noch 
höhere Hygienestandards wirken sich auf 

die individuelle Belastung unserer Mit-
arbeiter aus. Eine steigende Ausfallquote 
ist die Folge. Interessant ist, dass diese 
Entwicklung an bestimmten Niederlassun-
gen weniger gravierend ist. Viele unserer 
Standorte genießen einen guten Ruf. Hier 
erleben wir, wie sich Empfehlungen rum-
sprechen und neue Mitarbeiter aus den 
Bekanntenkreisen für den Job mobilisiert 
werden. 

Neue Wege der Personalfindung
Ein für uns sehr vielversprechender 
Weg in der Personalgewinnung sind die 
klassischen persönlichen Empfehlungen. 
Zufriedene Mitarbeiter, die Wertschätzung 
erfahren, sind eher dazu geneigt, in ihrem 
Freundes- und Bekanntenkreis Personen 
zu mobilisieren und für eine Bewerbung 
an und zu motivieren. Außerdem stellen 
wir Prämien in Aussicht, die bei einer 
erfolgreichen Vermittlung, die längerfristig 
besteht, ausgeschüttet werden. 

Wir als Arbeitgeber in Deutschland schaf-
fen zusätzlich Perspektiven. Umfangreiche 
Schulungsangebote und Sprachkurse 
tragen dazu bei, eventuelle Barrieren 
aufzulösen. Darauf weisen wir in unse-
ren Stellengesuchen auf einschlägigen 
Jobportalen hin. Es freut uns besonders, 
wenn nach einer gewissen Zeit neue Mit-
arbeiter auf die Vorgesetzten zugehen und 
sich für den sicheren Job bedanken. Es 

Daytime Cleaning

Die Herausforderung  
im Facility Management

erfüllt uns mit Stolz, behaupten zu können, 
dass wir als Unternehmen vielen Familien 
die Grundlage ihrer Existenz in diesem 
Land bieten können.

Außerdem werfen wir einen Blick über 
den Tellerrand und versuchen, auch 
auf unkonventionelle Art neue Leute 
anzusprechen. So zeigt sich ebay als 
erstaunlich wirkungsvolle Plattform, 
potenzielle Mitarbeiter dort zu erreichen, 
wo sie sich tatsächlich aufhalten. Natür-
lich ist Social-Media ein weiterer, wichtiger 
Baustein, um auf das relevante Set der 
Arbeitssuchenden und sich umorientie-
renden Arbeitern zu gelangen. Dieses 
Unterfangen werden wir in Zukunft weiter 
forcieren. 
Schauen Sie also auf unserem neuen 
Instagram Kanal vorbei und verschaffen 
Sie sich einen Blick hinter die Kulissen von 
ray: https://www.instagram.com/ray_fmg/

Schreiben Sie uns am besten eine E-Mail mit dem Betreff „rayMagazin - 
Fachkräftemangel“ an info@ray.de. Wir freuen uns sehr darauf, mit Ihnen 
ein neues Forum zu etablieren, dass der gesamten Branche einen Mehr-
wert liefert. Natürlich sind Anregungen und weitere Impulse zu diesem 
Thema immer herzlich wilkommen.
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Wir leben in der Zukunft
Im Jahr 2022 wird uns mehr denn je 
bewusst, dass wir in der Zukunft ange-
kommen sind. Bereits 2015 hat Michael J. 
Fox, der Protagonist Marty McFly aus dem 
Kultfilm "Zurück in die Zukunft II“ seine 
Nike Air Mag Schuhe aus dem Film von 
1985 anprobieren dürfen. Genau 30 Jahre 
nachdem die fiktionelle Zukunft Realität 
wurde.
Der Film spielt im Jahr 2015. Fliegende 
Skateboards und Schuhe, die sich selbst 
zubinden, sind nur ein paar der An-
nehmlichkeiten, die einen dort erwarten 
sollten. Jetzt schreiben wir das Jahr 2022. 
Hooverboards sind tatsächlich erfunden 
worden und der sich selbst schnürende 
Schuh ist mittlerweile schon veraltet. 
Technischen Revolutionen passieren in 
immer kürzeren Zeitabständen und auch 
die Gesellschaft hat sich verändert. 
Neue Werte prägen die globale Gemein-
schaft. Die LGBTQ-Bewegung fordert eine 
neue Definition von Geschlechterrollen, 
Schüler gehen mit der Fridays for Future 
Bewegung auf die Straße. Krypto-Wäh-
rungen eröffnen ein völlig neues Denken 
von Bezahlsystemen und Banken. Aus der 
Digitalisierung folgen ganz neue Heraus-
forderungen, denen sich Unternehmen 
heute stellen müssen. Unternehmen, die 
sich als besonders innovativ positionieren, 
gehen noch einen Schritt weiter. 
Es sind immer wieder neue, technische 
Entwicklungen durchzuführen, die den 
Menschen in ihrer Gesamtheit helfen 
sollen. Diese Tatsachen zeigen, dass wir 
in einem neuen Zeitalter angekommen 
sind. Und diese Tatsachen zeigen auch, 
dass unsere Philosophie des ganzheit-
lichen Facility Managements genau zum 
Zeitgeist und zur Positionierung eines 
innovativen Unternehmens passt.

Demografischer Wandel
Wenn wir uns die Gesellschaft mit der Sta-
tistikbrille auf der Nase ansehen, fällt auf, 
dass sich die Bevölkerungszusammenset-
zung verändert hat.
Aus dem Datenreport 2021 der Bundes-
zentrale für politische Bildung (bpb.de) 

geht hervor, dass die Anzahl der Personen 
im erwerbsfähigen Alter drastisch sinkt. Im 
Jahr 2018 lag die Zahl der Personen zwi-
schen 20 und 66 Jahren bei 52 Millionen 
Personen. Bis zum Jahr 2035 erwarten 
Experten einen Rückgang auf 46 Millionen 
Personen und bis zum Jahr 2060 einen 
Rückgang auf 40 Millionen Personen. Die 
künftige Entwicklung der demografischen 
Einflussfaktoren wie Geburtenhäufigkeit, 
Lebenserwartung und Wanderungen 
kann diese Prozesse nur sehr begrenzt 
beeinflussen. Das Fazit der Bevölke-
rungsberechnungen ist, dass steigende 
Geburtenhäufigkeiten und eine dauerhaft 
hohe Nettozuwanderung die Alterung der 
Gesellschaft lediglich abbremsen, aber 
nicht verhindern können.
(Quelle: https://www.bpb.de/kurz-knapp/
zahlen-und-fakten/datenreport-2021/
bevoelkerung-und-demografie/329495/
demografischer-wandel/)

Interessant für Statistik-Fans bleibt die 
Verschiebung der Demografiekurve durch 
die Pandemie. Berechnungen hierzu 
werden im Laufe der kommenden Monate 
erwartet.

Who let the Bots out? WHO? WHO? 
Aus der veränderten Demografie lassen 
sich neue Handlungsschritte ableiten. Für 
ray als innovatives Unternehmen bedeu-
tet das, neue Techniken zu erforschen. 
Aktuell testet ray den Einsatz von Reini-
gungsrobotern.
Das Ziel ist, die Roboter wirtschaftlich 
betreiben zu können. Hierfür sind um-
fangeiche Tests und eine entsprechende 
Wirtschaftlichkeitsberechnung nötig. Aber 
Belastungstests und Zahlenspiele allein 
reichen nicht aus. 
Für eine langfristige Implementierung in 
die Reinigungsprozesse ist eine ent-
sprechende Infrastruktur aufzubauen. 
Dazu zählen Servicestützpunkte, die bei 
technischen Problemen am Gerät schnell 
Abhilfe schaffen können.

Auch ein App-gestütztes Über-
wachungssystem der Roboter 

Wie sieht die Zukunft aus?

Robotik bei ray
„Wir Menschen neigen dazu, in der 

Interaktion mit etwas Unbekanntem 
wie etwa einem Roboter, egal ob dieser 

nun humanoid ist oder nicht, auf das 
zurückzugreifen, was wir aus Science-

Fiction-Filmen zu wissen glauben.“ 
—  

Dieses Zitat stammt von Julie Carpenter, 
einer amerikanischen Forscherin, deren 

Arbeit sich auf das menschliche Verhalten 
mit neuen Technologien konzentriert.

istdatenschutzkonform zu entwickeln. 
Wir bei ray durchdenken von Anfang an 
alle Facetten, damit wir mit einer siche-
ren Basis Reinigungsroboter einsetzen 
können und ggf. anfallende Störungen auf 
unkomplizierte Weise beheben können. 
Nur so können wir uns als innovativen 
Partner positionieren und langfristige Ver-
träge mit unseren Kunden eingehen.

Der erste Test
Das erste Objekt, in dem Reinigungsro-
boter zum Einsatz kommen, ist das Gate 
Gourmet in Frankfurt. Das Gate Gourmet 
ist für den Testlauf besonders gut ge-
eignet, da hier ständig Transportroboter 
und jede Menge Transportfahrzeuge im 
Einsatz sind. Außerdem sind an 365 Tagen 
im Jahr rund um die Uhr ray-Mitarbei-
ter im Dreischichtbetrieb zugegen. Das 
ermöglicht uns, die Roboter in mehreren 
Batteriezyklen am Tag zu testen und 
direktes Feedback von den Mitarbeitern 
einzuholen.

In der ersten Testphase werden drei unter-
schiedliche Reinigungsroboter getestet: 
Der Leoscrub, der Ecobot Scrubber 50 
und der Ecobot Scrubber 75.

Der Leoscrub, von uns liebevoll „Franzi“ 
genannt, hat eine Arbeitsbreite von 50cm 
und eine Laufzeit von ca. 4-5 Stunden 
bei 600-700qm in kleinteiligen Objekten. 
WLAN-gestützt führt der Roboter selbstän-
dig eine Kalibrierung der Räumlichkeiten 
durch. Wir starten direkt mit einem Ext-
remtest in den Produktions-Küchen des 
Kunden. Die Küchen werden täglich 365 
Tage im Jahr sechsmal täglich gereinigt. 
Dabei ist das Umfeld sehr dynamisch. 
Produzierende Mitarbeiter werden mit 
Franzi in Kontakt treten. Es wird sehr 
spannend zu sehen sein, wie der spach-
gestütze Roboter sich in den Alltag der 
Mitarbeiter einfügen wird und wie sich die 
dreistündige Aufladezeit auswirkt.
Auf engeren Fluren wird der Ecobot 
Scrubber 50 getestet. In unterschiedlichen 
Turnussen, meist zwischen 1- und 3-mal 

pro Woche, fährt dieser Roboter bei einer 
Arbeitsbreite von 50cm in einer 2-stündi-
gen Laufleistung ca. 800-1000qm 
ab.

Der größte Rei-
nigungsroboter, 
den wir in der 
Eingangshalle, der 
Ausgangshalle sowie 
den großen Fluren einsetzen, 
ist der Ecobot Scrubber 
75. Mit seinen 75cm
Arbeitsbreite ist
der Roboter in der
Lage, in ca. 5-6
Stunden Laufleis-
tung ca. 1500qm
pro Stunde zu rei-
nigen. Die Ladezeit
von 6 Stunden wirkt
auf den ersten Blick
lang. Wir sind sehr
gespannt darauf,
wie sich die Lade-
zyklen verhalten
und ggf. verbessert
werden können, um
noch effizienter zu
werden.

https://www.bpb.de/kurz-knapp/
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Wie läuft die Testphase ab?
Bevor ein Reinigungsroboter zum Einsatz 
kommt, ist einiges an Planung nötig. Im 
ersten Schritt werden die Grundrisspläne 
des Kundengebäudes gesichtet und eine 
Priorisierung der Flächen durchgeführt. 
Eine Handvoll Personen werden einer spe-
ziellen Ausbildung unterzogen, damit sie 
eigenständig die Ecobots programmieren 
können. Die entsprechende Personal-
planung ist durchzuführen. Außerdem 
müssen Begleitpersonen mit Berechti-
gungskarten zur Verfügung stehen, um 
auf die Flächen zu gelangen, die gereinigt 
werden sollen. Besonders in öffentlichen 
Einrichtungen und Einrichtungen mit 
einem hohen Besucheraufkommen ist 
ein EDV-System aufzubauen, das ver-
wechslungsfrei die Zugehörigkeit der 
Mitarbeiter und der Roboter überwacht. 
Hierfür werden die Roboter mit Sim-Karten 
ausgestattet, die zeitgleich bei der Doku-
mentation der Tests helfen.  Im Anschluss 
an die mehrwöchige Testphase werden 
Case Studys für alle drei Roboter durch-
geführt. Stärken und Schwächen werden 
abgewogen und auch die Akzeptanz des 
ray-Personals und der Mitarbeiter des 
Kunden spielen eine große Rolle bei der 
Bewertung.
Im nächsten Testabschritt wird das 
Testgebiet auf einen weiteren, kleineren 
Standort in München ausgeweitet. So 
erhalten wir valide Daten, die sich auf 
andere Zielobjekte adaptieren lassen.

Die Grenzen von Robotern
Technische Machbarkeit und Wirtschaft-
lichkeit sind essenzielle Faktoren bei der 
Implementierung von Reinigungsrobotern 

in das ray-Portfolio. Darüber hinaus dürfen 
wir einen essenziellen Punkt nicht unter-
schätzen. Die Akzeptanz der Mitarbeiter. 

Das einleitende Zitat von Julie Carpenter 
stellt heraus, dass Menschen…auf das 
zurückzugreifen, was (sie) aus Science-
Fiction-Filmen zu wissen glauben.“ Und 
wenn wir uns an Blockbusterfilme wie Ex 
Machina, i,Robot und Matrix erinnern, 
zeichnen uns die Steven Spielbergs 
dieser Welt ein furchteinflößendes Bild. Ja, 
Roboter können viele Arbeiten von Men-
schen übernehmen. Die Industrie 4.0 mit 
automatisierten Produktionsketten macht 
es uns vor. 
Jedoch wird es immer Bereiche geben, 
an denen Roboter an Ihre Grenzen 
stoßen. Die Reinigung von Ecken eines 
verwinkelten Raumes, die Kleinstflächen 
an Armaturen in sanitären Einrichtungen 
und auch Flächen an höher gelegenen 
Positionen, können in absehbarer Zeit 
nicht von Robotern gereinigt werden. Um 
so wichtiger ist, dass Reinigungskräfte 
verstehen, dass Reinigungsroboter eine 
Erleichterung der täglichen Arbeit dar-
stellen sollen. 

Guten Tag Kollege 
Unsere derzeitige Aufgabe in der Mitarbei-
ter-Kommunikation liegt darin, Ängste zu 
nehmen und Perspektiven zu geben. Wir 
möchten, dass die automatisierten Geräte 
als Kollegen verstanden werden. Eine 
Art Kumpelbeziehung und Identifikation 
soll stattfinden. Unser Ziel ist es nicht, die 
Vision der Hollywood Filmemacher Realität 
werden zu lassen. Vielmehr orientieren wir 
uns an dem Disneyklassiker Wall-E. Eine 

Wie sieht die Zukunft aus?

Robotik bei ray
kleine Einheit, die die Aufgaben über-
nimmt, die keiner machen möchte und 
dabei sogar liebenswürdig ist.
Der erste Schritt auf diesem langen Weg, 
ist den Roboter von Anfang an nicht als 
Leoscrub oder Ecobot zu bezeichnen, 
sondern in der internen Kommunikation 
auf menschliche Namen umzuschwenken. 
Sagen Sie „Hallo“ zu „Franzi“.

Uns ist bewusst, dass diese Veränderung 
und die Einführung neuer Systeme nicht 
ohne Komplikationen passieren wird, aber 
wir befinden uns an einem Scheidenweg. 
Jetzt haben wir die Chance, die Weichen 
für die Zukunft zu stellen. Vor dem Hinter-
grund des demografischen Wandels und 
den schwindenden Fachkräften, ist es 
notwendig, über alternative Formen der 
Erbringung von Reinigungsleistungen 
nachzudenken. Sie kennen den Spruch; 
hätte Henry Ford die Leute gefragt, was 
sie brauchen, wäre die Antwort schnel-
lere Pferde gewesen. Hätte er diesen 
Leuten erörtert, dass es selbstfahrende 
Autos ohne Lenkrad und Kühlschränke 
geben würde, die selbständig fehlende 
Lebensmittel bestellen, die mit einem un-
bemannten Flugobjekt bis vor die Haustür 
transportiert werden, hätte man ihn mit 
Sicherheit eingesperrt.  

Rasende Entwicklung von 2018 zu heute
Für dieses Kapitel haben wir Thomas 
Vogt, Regionalleiter bei ray, interviewt. 
Herr Vogt teilte mit, dass Robotik an 
sich kein neues Thema ist. Bereits 2008 
wurden die ersten Reinigungsroboter von 
unterschiedlichen Anbietern präsentiert, 
allerdings steckte die Technik noch in den 

Kinderschuhen. Beispielsweise wurde 
für das Ausmessen und Kalibieren eines 
Raumes gut und gerne vier Stunden 
veranschlagt, wobei ein IT-Mitarbeiter 
permanent den Prozess beaufsichti-
gen musste. Zu diesem Zeitpunkt war 
das flächendeckende Ausrollen dieser 
Technik noch nicht wirtschaftlich. Aber die 
Hersteller haben weiter geforscht. Sprach-
steuerungssysteme, kleinere Bauteile und 
kompaktere Elektrik haben ganz neue 
Möglichkeiten und Anwendungszwecke 
eröffnet. Mittlerweile sind die Roboter 
in der Lage, selbstständig einen Raum 
zu erfassen, sich zu kalibrieren und von 
individuellen Gegebenheiten zu lernen. 
Zudem ist die Bedienbarkeit deutlich 
einfacher geworden. In der vollständig 
automatisierten Einrichtung können Ro-
boter sogar untereinander kommunizieren 
und auf z. B. den Ausfall eines Roboters, 
der eine Störung hat, reagieren. Wirft 
man einen Blick in die Produktionsstraßen 
branchenfremder Industrien, wird schnell 
klar, dass die Entwicklung zu automa-
tisierten Abläufen und selbstlernenden 
Robotern bereits State-of-the-Art ist. 
 Wir bei ray sind davon überzeugt, dass 
ohne den Einsatz von Putzrobotern, 
ganzheitliches Facility Management lang-
fristig nicht mehr zu gewährleisten ist. 
Das demografische Wandeln verspricht 
eine sich immer weiter zuspitzende Ver-
knappung der willigen Arbeitnehmer am 
Arbeitsmarkt. Wer sich vor diesen Ge-
gebenheiten verschließt, wird abgehängt“, 
fasst Regionalleiter Thomas Vogt abschlie-
ßend zusammen. Weitere Maßnahmen 
sind bereits in Planung. Mehr dazu im 
nächsten rayMagazin.
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Bessere Tourenplanung durch smarte 
Software
Mit ausgeklügelter Technik helfen clevere 
Apps die Digitalisierung der Reinigungs-
branche nach Vorne zu bringen. Ein 
Techunternehmen aus der Schweiz 
arbeitet seit Jahren mit Firmen aus unserer 
Branche zusammen und hat somit eine 
Software aus der Branche für die Branche 
entwickelt. 
Und so funktioniert das Ganze: In einer 
Web-App werden sämtliche Leistungs- 
und Gebäudedaten erfasst, beispielweise 
wie oft ein Raum frequentiert wird.  Mithilfe 
einer künstlichen Intelligenz werden die 
Touren der Reinigungskräfte geplant und 
optimiert. So ist es eine sehr wahrschein-
liche Option, dass ursprünglich geplante 
Räume nicht gereinigt werden müssen, da 
diese am Vortag kaum genutzt wurden.  
Die Reinigungskraft erhält für seine 

Tätigkeit ein Tablet oder Smartphone auf 
dem die App installiert ist und kann dann 
tagesaktuell alle Aufgaben einsehen. Alle 
Daten werden kontinuierlich ausgewertet 
und sind in einem umfangreichen Dashbo-
ard einsehbar. 

Die Chancen, die diese Software ray 
als innovativen Dienstleister bietet, sind 
immens. Es finden keine unnötigen 
Einsätze mehr statt und es wird keine 
Zeit verschwendet. Die Reinigungsfach-
kräfte sind jeden Tag zu jeder Zeit am 
richtigen Ort. Jeder Einsatz ist absolut 
bedarfsorientiert. Das schafft Freiräume 
für unregelmäßige Aufgaben, die nur 
alle 2-3 Wochen notwendig sind. Es gibt 
keine Gewissensbisse mehr bei den Mit-
arbeitenden, ob sie sich jetzt wirklich in 
diesem Moment die Zeit für diese Aufgabe 
nehmen können. Denn in der App steht 

Künstliche Intelligenz für bessere Planung

Smart Cleaning
ganz klar: Diese Räume müssen heute ge-
reinigt werden und diese nicht. Bei Einsatz 
der Software bleibt man als Gebäuderei-
niger 100% flexibel und man kann schnell 
auf Veränderungen im Arbeitsablauf 
reagieren, bei steigender Qualität. Alles 
wird durch die detaillierte Dokumentation 
transparent festgehalten, sodass das 
Reinigungsunternehmen jederzeit den 
Überblick behält. Das alles spart Zeit für 
die Planung und die Ausführung der ope-
rativen Arbeiten und somit bares Geld. 

Wenn Sie jetzt neugierig geworden sind 
auf diese bahnbrechende App, stehen 
wir Ihnen für weitere Informationen zur 
Verfügung. 
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